Zur 
Baltiſchen Frage 


Ein Bücherverzeichnis 


aus dem verlag von Duncker & Humblot 
in München und Leipzig 


——e— . — — — — 


Die in folgender Überſicht aufgeführten 
Schriften ſind in kleinen Reſtauflagen, teilweiſe 
nur wenige Exemplare in antiquariſchem Zu- 
ſtand, vorhanden und von jeder Buchhandlung 
oder direkt vom Verlag (Duncker & Humblot, 
Leipzig, Dresdnerſtraße 17) zu beziehen. 


Aıs nach 1870 die ruſſiſche Regierung mit einer planmäßigen 
und rückſichtsloſen Ruſſifizierung von Eſtland, Livland und Kurland 
begann, hielt es unſer Verlag für ſeine nationale Pflicht, das deutſche 
Publikum mit dieſem Angriff Rußlands auf den öſtlichſten Vorpoſten 
deutſcher Kultur bekanntzumachen und zugleich den Wortführern des 
baltiſchen Deutſchtums die Gelegenheit zu freier Ausſprache zu bieten. 

Perſönliche Beziehungen des damaligen Inhabers unſeres Der- 
lages zu namhaften Vertretern des baltiſchen Deutſchtums und der 
damals noch deutſchen Univerſität Dorpat gaben uns die Möglich— 
keit, im Laufe der Seit eine Reihe von Arbeiten zu bringen, die als 
Ganzes ein geſchloſſenes Bild ergeben von den hundert Jahren eines 
erbitterten Kampfes um das Deutſchtum in den drei Herzogtümern. 

Der große Krieg um die Stellung des deutſchen Volkes in der 
Welt wird auch das Schickſal unſerer Volksgenoſſen und ihrer Heimat 
an der Oſtſee entſcheiden, und dieſer Entſcheidung gebührt die Teil- 
nahme und das Intereſſe aller Deutſchen. 

Die Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung gegen das Deutſchtum 
der drei Provinzen, die man bisher lediglich als Angriffe auf die 
Kultur verurteilte, gewinnen nachträglich in hohem Maße politiſche 
Bedeutung. Jeder Deutſche, der den Kampf im Oſten politiſch und 
als Kulturkampf begreifen und als nationale Tat verſtehen will, 
wird ſich aus der Ruſſifizierungs-Geſchichte der Herzogtümer Eſtland, 
Livland und Uurland am beſten unterrichten können nicht nur über 
Natur und Schickjal dieſes Landes, ſondern auch über die letzte Be— 
deutung des Gegenſatzes zwiſchen Oſt- und Weſteuropäiſch, Kuſſiſch 
und Deutſch. 


Die kleinen Reſtbeſtände der in unſerem Derlage zu dieſen 
Fragen erſchienenen Arbeiten ſtellen wir zu ſtark herabgeſetzten 
Preiſen in dem folgenden Verzeichnis, das lediglich eine wohlgeſiebte 
Auswahl aus der großen Anzahl der über dieſen Gegenſtand bei 
uns erſchienenen Literatur enthält, zur Verfügung. 


Etwa auftauchenden Bedenken gegenüber dem Alter einiger 
diejer Arbeiten, — viele dieſer Schriften ſind 30 Jahre alt —, 
möchten wir mit dem Hinweis darauf begegnen, daß die betreffenden 
Schriften gerade dieſem Umſtande den Wert größerer Lebendigkeit der 
Schilderung verdanken; denn ſie haben Männer zu Derfaſſern, die 
ſelbſt mitten in jenen Kämpfen ſtanden. Einige der Arbeiten ſind aus 
naheliegenden Gründen ſeinerzeit anonym erſchienen; der Verlag hielt 
es für geboten, die Anonymität audy jetzt noch aufrecht zu erhalten. 
Im folgenden bringen wir die in unſerem Derlage erjchienene 
Literatur zur baltiſchen Frage in ſachlich-hiſtoriſcher Anordnung. 


München, im Juni 1916. 


Duncker & Humblot, 


Verlagsbuchhandlung in München 
und Leipzig. 


J. Allgemeines. 


1. Bunge, S. G. v., Die Stadt Riga im dreizehnten und vierzehnten 
Jahrhundert. Geſchichte, Derfajjung und Rechtszuſtand. Gr. 8%. (XVI, 
404 S.) 1878. (8 mark 80 pf.) 3 mark. 


2. Napiersky, J. G. C., Die Libri Redituum der Stadt Riga. Nach 

den Originalhandſchriften herausgegeben. Gr. 80. (XLVII, 224 S.) 1881. 

(6 Mark 40 Pf.) 2 Mark 50 Pf. 

Darſtellung und Urkunden zur ſtädtiſchen Verfaſſung der Hanſa⸗ 

ſtadt Riga, wie ſie im weſentlichen bis zur Einführung der ruſſiſchen 
Städteordnung gültig blieb. 


II. Angriffe. 


„Die Geſchichte der deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands geht zu Ende — 
es beginnt die Geſchichte des Deutſchtums in den Oſtſeeprovinzen.“ Dieſe 
Worte eines führenden Balten aus den 80 er Jahren charakterijieren 
treffend die letzten 150 Jahre der Geſchichte der drei Herzogtümer. 

Bis zum Jahre 1782 hatten die Herzogtümer Civland und Eſtland 
ungeſtört ihre aus der Geſchichte des Landes organiſch erwachſenen be— 
ſonderen Formen der Landſchafts- und Stadtverwaltung, des Rechtes und 
der Rechtspflege genoſſen. Dieſe, ſowie das Recht auf freie Glaubens- 
übung und Gebrauch der deutſchen Sprache in Verwaltung, Gericht und 
Schule, von Peter dem Großen als beſondere Privilegien den beiden 
Provinzen garantierten Formen des öffentlichen Lebens, wie ſie allein 
den Traditionen, der beſonderen ſtändiſchen und ſozialen Gliederung und 
einer geſunden, ſtetigen Entwicklung entſprachen, werden umgeſtoßen 
durch die von Katharina II. erzwungene Einführung der Statthalter⸗ 
ſchaftsverfaſſung. 


3. Bienemann, Fr., Die Statthalterſchaftszeit in Civland und Eſtland. 
(1783 1796.) Ein Kapitel aus der Regentenpraris Katharinas IL 
Gr. 8°. (471 S.) 1886. (9 Mark.) 3 mark. 


Inhalt: Zur Orientierung. — Die Statthalterſchaftsverfaſſung. — Das Jahr ihres 
Anbruches. — Die Einführung. — Die Wirkſamkeit der erſten Jahre. — Die Stadt» 
ordnung von 1785. — Die Adelsordnung von 1785. — Zu Anfang der neuen Situation. — 
Unterm Hochdruck der Satrapen. — Unter dem Fürſten Repnin. — Die Folgen des 
Syſtems. — Die Reſtitution. 

Obgleich nur ein genauer Kenner baltiſcher Geſchichte und baltiſcher 
Vverhältniſſe heute noch gewiſſe Spuren dieſer kurzen Epoche einer rück⸗ 
ſichtsloſen Vergewaltigung nachzuweiſen vermöchte, jo iſt dieſes Experiment 
der ruſſiſchen Derwaltungspraris doch eines der lehrreichſten und grund» 
ſätzlich intereſſanteſten Kapitel aus der Ruſſifizierungsgeſchichte der beiden 
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Herzogtümer. Die Statthalterſchaftsverfaſſung — ein erſter Verſuch, im 
ruſſiſchen Volke eine ſtändiſche Organiſation allererſt zu ſchaffen und dieſe 
der berwaltung dienſtbar zu machen, wird in bureauhratiſch egaliſierender 
Abſicht einer Bevölkerung oktroyiert, die in langer hiſtoriſcher Entwicklung 
ſich politiſch, ſtändiſch und ſozial differenziert und ſich eigene, dieſer be⸗ 
ſonderen Differenzierung entſprechende Formen des öffentlichen Lebens 
geſchaffen hat. Gerade weil hier noch alle nationaliſtiſchen Motive 
fehlen, weil es ſich hier nur um den Suſammenſtoß des beſonderen groß- 
ruſſiſchen Staatsprinzips mit dem ganz andersartigen Prinzip der weſt⸗ 
europäiſchen politiſch⸗ſozialen Entwicklung handelt, iſt kaum ein anderes 
Kapitel der langen Ruſſifizierungsgeſchichte jo belehrend für den Weſens⸗ 
unterſchied zwiſchen dem großruſſiſchen Staatsgedanken und weſteuropäiſchen 
politiſchen eben. Daher verdient dieſe intereſſante und gründliche Arbeit 
des baltiſchen Hiſtorikers, die außerdem erhebliches Aktenmaterial bringt, 
nicht nur das Intereſſe des Fachmannes, ſondern eines jeden politiſch 
Intereſſierten. 
Anſchauliche Bilder aus dem baltiſchen Leben jener Epoche ſowie 
der darauffolgenden Regierungszeit Pauls I. bringen die beiden Me⸗ 
moirenwerke: 


4. Memoiren eines Civländers. I. Erzählungen meines Großvaters. 8°. 


(VI, 196 S.). 1883. (4 Mark.) 2 Mark. 

Inhalt: Prolog. — Pernau und Oeſel (1779 — 93). — Das Collegium Frideri⸗ 
cianum in Königsberg (1794 — 96). — Jenaer Studentenleben (1797 u. 98). — 
Weimar und Jena zur Schiller- und Goethezeit. — Livland unter der Statthalterſchafts⸗ 
verfaſſung (1785 — 96). — Die letzten Zeiten Kaijer Pauls I. (1798-1801). — Die 


Anfänge Kaijer Alexanders I. — Drei altlivländiſche Kriminalgeſchichten. — peters⸗ 
burg im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts. — Aus der Franzoſenzeit (1807 — 12). — 
Die verbrennung der Rigaer Vorſtädte. — Epilog. 

Die Schilderung der lebhaften Beziehungen zwiſchen den baltiſchen 
Provinzen und dem geiſtigen Leben des eigentlichen Deutſchland, wie 
ſie das Studium der on Balten an den Univerjitäten mit ſich brachte, 
die Erzählung eines Rigaers aus dem Jahre 1812, als gleichfalls deutſche 
Seren. vor Riga und in Mitau ſtanden, dürften jetzt beſonders inter⸗ 
eſſieren. 


5. Bienemann, Fr., Aus den Tagen Kaijer Pauls. Aufzeichnungen eines 
kurländiſchen Edelmannes. 89. (XVI, 240 S.). 1886. 
(4 Mark 40 Pf.) 2 Mark. 
Inhalt: Auf der Höhe der Gunſt. — Schwierigkeiten der Stellung. — In 
vorausſicht des Sturzes. — Während der Verbannung. — Das Ende. 


Dieſe Aufzeichnungen aus der nächſten be Pauls I. bejigen 
neben ihrem anerkannten Wert als Quelle zu den wenig durchſichtigen 
Vorgängen beim Tode dieſes Saren eine gleiche Bedeutung als Beitrag 
zur Baltiſchen Frage und als kulturhiſtoriſches Dokument. 


In der baltiſchen Frage, wie ſie heute vom nationalen Bewußtſein 
geſtellt wird, ſteht die Frage nach der nationalen Geſinnung der Balten 
au erſter Stelle. Angeſichts der vielen deutſchen Namen an leitender 
Stelle im ruſſiſchen Reiche iſt dieſe Frage oft negativ beantwortet worden. 
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Das Problem des „deutſch-ruſſiſchen“ Staatsbeamten mit dem ſeltſamen 
Nebeneinander von Sarentreue und aufrechtem Deutſchtum findet in diejen 
Aufzeichnungen eine plaſtiſche Geſtaltung. Die ſeeliſchen Konflikte des in 
ſtrengem Rechtsbewußtſein erzogenen kurländiſchen Juſtizmannes, im Dienſte 
einer auf abſolute Willkür aufgebauten Derwaltungspraris illuſtriert beſſer 
wie jede begriffliche Auseinanderjegung den Weſensunterſchied zwiſchen 
einer weſteuropäiſchen, auf langen rechtlichen Traditionen ruhenden Ge= 
ſellſchaftsordnung und einer aus Mangel an ſolchen notwendig willkür⸗ 
lichen Staatspraxis. 


III. Die Angriffe auf Schule und Kirche. 
(1815 bis 1866.) 


Will man die nun folgende Epoche der Kuſſifizierungsgeſchichte der 
Herzogtümer, etwa von 1815 bis zur Gründung des Norddeutſchen Bundes, 
kurz charakteriſieren, ſo bezeichnet man ſie am beſten als die Seit der 
Angriffe auf die beſonderen nationalen geiſtigen Kulturgüter, — auf die 
deutſche Sprache und Bildung und die proteſtantiſche Kirche. 

In den erſten 100 Jahren der ruſſiſchen Herrſchaft fehlen die An- 
griffe aus rein nationaliſtiſchen Motiven, ſowohl von ſeiten der Regierung 
als auch der ſich erſt bildenden ruſſiſchen öffentlichen Meinung. Erſt 
Katharina II. verſucht, die Reformen Peters des Großen ausbauend 
und eine Verwaltung im Reiche allererſt ſchaffend, letztere auch den 
Herzogtümern aufzuzwingen. Paul I. hebt die ſog. Statthalterſchafts⸗ 
verfaſſung auf. Entſprechend ihrer konſervativen Tendenz alles Beſtehende 
möglichſt zu erhalten haben weder der ältere Alexander J. noch Nikolai 1. 
an der Verfaſſung des Landes gerüttelt. Wohl aber entſteht in dieſer 
scha dem Deutſchtum ein neuer Feind aus der mitte der ruſſiſchen Geſell— 
chaft. 

mit dem Anfang des XIX. Jahrhunderts beginnt die ruſſiſche Gejell- 
ſchaft den Kampf um ihre politiſchen Rechte. Der ruſſiſche Ciberalis⸗ 
mus iſt von allem Anfange an national, und die ſtärkere oder geringere 
Betonung des nationalen Charakters der erſtrebten Reform führt ſchon 
früh zu einer Spaltung der politiſch Denkenden in die beiden Gruppen 
der „Weſtler“ und der „Slawophilen“. Während die beſonderen politiſchen 
und ſozialen Forderungen der „Weſtler“ den Ideengängen des weſt— 
europäiſchen Liberalismus und Sozialismus entnommen werden, richtet 
ſich die Abſicht der Slawophilen darauf, den gemeinſamen ſozialpolitiſchen 
Problemen Weſteuropas und Rußlands eine beſondere, ausgeſprochen 
nationale Cöſung zu geben unter Wahrung beſtimmter national ,-xuſſiſcher 
Traditionen und Einrichtungen. Hieraus ergibt ſich die grundverſchiedene 
Stellung der beiden Flügel des ruſſiſchen Liberalismus jener Seit zu den 
ſog. „Fremdvölkern“ — den Polen, Deutſchen und Finnländern — die 
auch als Glieder des ruſſiſchen Reiches dem weſteuropäiſchen Kulturkreife 
anzugehören fortfahren. 
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Wenn zunächſt auch beide politiſchen Gruppen wegen der gemeinſamen 
demokratijchen und ſozialiſtiſchen Tendenzen brutalen Verfolgungen von 
ſeiten der ruſſiſchen Regierung ausgeſetzt waren, ſo zeigte ſich doch von 
allem Anfang an, welcher von ihnen der Sieg beſchieden war, ſobald ſich 
die Regierung einmal gezwungen ſehen ſollte, bei der öffentlichen Meinung 
eine Stütze zu ſuchen. Solange die abſolutiſtiſche Regierung die öffent⸗ 
liche Meinung prinzipiell ignorieren konnte, blieb die herrſchende politiſche 
Richtung auch in den Dingen des Nationalismus — eine Perſonenfrage. 

Die Geſchichte des Deutſchtums in den Herzogtümern geſtaltet ſich in 
den folgenden Jahrzehnten entſprechend den geſchilderten Derhältnijjen 
des allgemeinen politiſchen Lebens in Rußland. Der Nationalismus, noch 
kein prinzipieller Bejtandteil des Regierungsprogrammes, gewinnt Einfluß 
auf das Schickſal der Herzogtümer, ſobald dieſes in den händen eines 
Mannes ruht, der entweder den Ideen der Slawophilen dienſtbar oder 
zu ſchwach iſt, gegenüber den egaliſierenden Tendenzen Petersburgs die 
beſonderen Rechte des ihm anvertrauten Landes zu vertreten. 


6. Sünfzig Jahre ruſſiſcher Verwaltung in den baltiſchen Pro- 
vinzen. Gr. 8°. (VI, 297 S.) 1885. (6 Mark 60 Pf.) 3 mark. 


Inhalt: I. Rückblick auf die Wirkjamkeit des Marquis paulucci (1812 30). — 
II. Aus der Pahlenjhen Zeit (1830 — 45). 1. Angriffe auf das deutſche Bildungs» 
weſen. 2. Die griechiſche Kirche und die livländiſchen Bauernunruhen 1841. 3. Die 
Wirkſamkeit der Zenſur in Livland, Eſtland und Kurland. — III. Die Golowinſche 
Periode (1843 — 48). 1. Einleitung. 2. Der Maſſenübertritt der Letten und Eſten 
zur griechiſchen Kirche. 3. Aufzeichnungen des geheimen Agenten Liprandi. 4. Aus 
dem Tagebuche des Grafen d. W. Tolſtoi. 5. Widerſtand gegen die Regierung in 
Riga. 6. Aus Golowins letztem Bericht an den Maiſer. — IV. Die Suworowſche 
Aera (1848 — 61). 1. Die erſten Jahre. 2. Geheime Berichte über die Dorgänge an 
der kurländiſch⸗preußiſchen Grenze 1848. 3. Senfur und Preſſe. 4. Temporäre 
Schließung ſämtlicher Buchhandlungen in Riga und Dorpat. 5. Das Rigaer Stadt⸗ 
theater und die „Dritte Abteilung“. 6. Die Gedichte des Grafen Rehbinder. 7. An⸗ 
griffe auf die Univerſität Dorpat. 8. Rükblik. — V. Aus den letzten 20 Jahren 
(1861-81). 1. Anfänge der junglettiſchen Bewegung. 2. Wie es gegenwärtig um das 
Cettenvolk ſteht. 3. Kämpfe um Gewiſſensfreiheit. 4. Das programm des Generals 
Albedinsky. 


Dieſe knappe kulturhiſtoriſche f beſe⸗ mit zahlreichem, auch heute noch 
ſchwer zugänglichem Aktenmaterial belegt, von dem gleichfalls anonymen 
Herausgeber der „Memoiren eines Civländers“ bringt die Geſchichte 
der Herzogtümer in einer Gruppierung des Stoffes, die den beſonderen 
Charakter der behandelten Epoche entſpricht. 


Die drei Herzogtümer — ſeit Katharina II. zu einem General⸗ 
gouvernement vereinigt, ſind ganz dem Willen, dem Geſchickh und der be— 
ſonderen politiſchen Geſinnung des jeweiligen Generalgouverneurs aus— 
geliefert; ſeine Stellung zu dem in Petersburg ſtändig an Einfluß ge— 
winnenden Slawophilentum beſtimmt auch das Los des Deutſchtums in 
den Provinzen. Die Jahre unter dem deutſchgeſinnten, aber ſchwachen 
General Pahlen und unter dem zu den Slawophilen in Beziehung ſtehen⸗ 
den General Golowin bedeuten für das Land die erſten ſchweren Kämpfe 
um jeine nationalen Kulturgüter, — Schule und Kirche. Die Pahlenſche 
Seit (1830 bis 1845) bringt die erſten Angriffe auf das deutſche Bildungs⸗ 
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weſen, die Ruſſifizierungsverſuche in Schule und Univerſität und den Be— 
ginn der konfeſſionellen Wirren. General Golowin (1845 bis 1848) be- 
günſtigte die ſkrupelloſe Propaganda der griechiſchen Geiſtlichkeit, unter⸗ 
drückte rückſichtslos alle Proteſte der lutheriſchen Landeskirche, und die 
Maſſenübertritte der Letten und Eſten zur griechiſchen Hirche brachten 
das Land in einen ſolchen Suſtand der Verwirrung, daß ſeine Abberufung 
erfolgen mußte. Erſt dem weſteuropäiſch gebildeten und aufgeklärten 
Fürſten Suworow (1848 bis 1861) gelang es, dem Lande die Ruhe 
wieder zu geben. Die nur dreijährige Golowinſche Periode aber hatte 
dem Lande eine Wunde geſchlagen, an der es noch lange kranken ſollte; 
denn die konfeſſionellen Wirren der 40er Jahre führten zu ſchweren 
Kämpfen, die erſt zu Beginn des XX. Jahrhunderts ihr Ende finden. 


7. Deutſch⸗proteſtantiſche Kämpfe in den Baltiſchen Provinzen Ruß⸗ 
lands. Gr. 8. (VI, 409 S.) 1888. (8 mark.) 3 mark. 
Inhalt: I. Aus der Praxis der geheimen Polizei in Livland, Eſtland und Kur- 
land. — II. Die Anfänge der Ruſſifizierung des baltiſchen Schulweſens. — III. Die 
ruſſiſche Staatsregierung und die Dorpater Studentenſchaft. — IV. Aus den religiöjen 
Wirren der vierziger Jahre. — V. Die Belagerung Rigas durch die Stackelberg⸗ 
Chanykovjche Kommiſſion. — VI. Aus den erſten Jahren der Suworowſchen Aera. — 
VII. Die Rückbewegung der Konvertiten. — VIII. Die Unterdrückung des freien 
Wortes. — IX. Der Kampf um das baltiſche Schulwejen. 

Dieſe Schrift iſt Kapitel für Kapitel eine Ergänzung des vorher⸗ 
gehenden, indem ſie unter Beifügung eines reichen Aktenmaterials ins⸗ 
beſondere die Angriffe auf die proteſtantiſche Kirche, deutſche Schule und 
Univerſität Dorpat ausführlich darſtellt. Die beiden Bücher gehören 
zuſammen. 


8. Harleß, G. C. Adolf v., Geſchichtsbilder aus der lutheriſchen Kirche 
Civlands vom Jahre 1845 an. Sweite, unveränderte Auflage. Gr. 8°. 
(IX, 221 S.) 1869. (4 Mark 40 pf.) 2 Mark. 


Die vollſtändigſte Darſtellung der religiöſen Wirren, der Konverjionen 
und Rekonverſionen, geſtützt auf reiches Akten- und Tatjadyenmaterial. 


IV. Unter der Herrſchaft des Nationalismus. 


Gleich der vorhergehenden iſt auch die nun folgende Epoche in der 
Ruſſifizierungsgeſchichte der Herzogtümer, etwa vom Jahre 1863 bis in 
unſere Zeit, nur aus gewiſſen Entwicklungstendenzen des geiſtigen und 
politiſchen Lebens im eigentlichen Rußland zu verſtehen. Die Thron- 
beſteigung Alexanders II. bringt eine abſolute Wandlung des politiſchen 
Lebens mit ſich, indem dieſer Herrſcher als erſter die Notwendigkeit einer 
Mitarbeit der Geſellſchaft am geplanten Reformwerk anerkennt. Die 
ruſſiſche Regierung ſieht ſich zum erſten Male gezwungen, angeſichts des 
Widerſtandes der konſervativen Ureiſe, an die öffentliche Meinung zu 
appellieren und eine Stütze beim Liberalismus zu ſuchen. der ruſſiſche 
Liberalismus war aber längſt keine Einheit mehr, die Gegenſätze zwiſchen 
weſtlern und Slawophilen verſchärfen ſich und treten jetzt noch mehr zu⸗ 
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tage, wo es entſcheidenden Einfluß auf die Reformen zu gewinnen gilt. 
Das Problem iſt das alte. Ob die Reformen Rußland Europa angleichen 
ſollen oder ob unter Erhaltung gewiſſer nationaler ruſſiſcher Einrichtungen 
das Leben Rußlands eigene Wege gehen ſoll. 

Der polniſche Kufſtand im Jahre 1863 hilft der ſchwankenden Re- 
gierung eine Entſcheidung zu finden. Die nationalen Aſpirationen der 
aufſtändiſchen Polen führen zu einer Stärkung der nationaliſtiſchen Kreije 
in der ruſſiſchen Geſellſchaft; die Führer der Weſtler verlieren an Einfluß 
durch ihr Eintreten für die Sache der Polen. Die revolutionären Vor— 
gänge veranlaſſen die Regierung, das groß angelegte Reformwerk auf 
halbem Wege abzubrechen; das konjervative Verhalten der Slawophilen 
gegenüber gewiſſen Einzelfragen des Reformprogrammes legt es der 
Regierung nahe, bei ihnen eine Stütze zu ſuchen. Auch in der Frage der 
Behandlung der Rufſtändiſchen findet die Regierung bei den Nationalijten 
Unterſtützung. Beſſer als jede andere Schilderung illuſtriert den zur 
politiſchen Macht gelangten Nationalismus die Perſönlichkeit des nach 
Wilna entſandten Diktators, des Grafen Murawjew. 


9. Der Diktator von Wilna. Memoiren des Grafen M. N. Murawjew. 
Aus dem Ruſſiſchen mit einer biographiſchen Einleitung. 8“. (LII, 202 S.) 
1883. (4 Mark 40 Pf.) 2 Mark. 


Der Verfaſſer dieſer Memoiren iſt ein auf dem Gipfelpunkt feiner 
Macht ſtehender Vertreter der brutalſten Reprejjionspolitik, die je in 
einem ziviliſierten Lande ihr Weſen getrieben. Die Ausrottung des ge— 
ſchichtlichen Charakters einer Candſchaft und eines Volkes, deſſen nationale 
Eigenart ſeiner Meinung nach ein Hindernis für die ruſſiſche Staats» 
entwicklung bildet, iſt das Programm, das er in einer langen Wirkſam— 
keit als Staatsmann vertreten hat, und das er hier der Gffentlichkeit 
verkündet. Ruſſiſche Herrſchaft iſt nur auf den Trümmern weſteuropäiſcher 
Siviliſation möglich, und weil die urſprünglichen Ordnungen der weſt— 
ruſſiſchen Länder von europäiſchen Vorausſetzungen ausgehen, find fie be— 
dingungslos zu vernichten — dieſer Grundſatz Murawjews wurde zum 
leitenden Prinzip aller nationaliſtiſchen Politik. 

An die Stelle der ſlawophilen Philoſophen und Dichter der 30 er und 
40er Jahre, die eine national ruſſiſche Kultur predigten, find nationaliſtiſche 
Politiker und Journaliſten getreten, die eine rückſichtsloſe Vernichtung 
aller weſteuropäiſchen Kultur innerhalb der Grenzen Rußlands fordern 
und die Ruſſifizierung der Deutſchen und Polen propagieren. Einmal 
regierungsfähig geworden, haben ſich die einſt liberalen Slawophilen in 
reaktionäre Nationaliſten verwandelt. 

Die Weſtler, die an ihren alten politiſch ſozialen Forderungen 
feſthalten, ſind wieder den ſchwerſten Verfolgungen ausgeſetzt. Das 
Karakaſowſche Attentat im Jahre 1866 leitet eine neue Epoche ein — 
die Geſellſchaft erwartet nichts mehr von der Regierung und erklärt ihr 
den Krieg. Es beginnt die ruſſiſche revolutionäre Bewegung. 
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10. Thun, Alphons, Geſchichte der revolutionären Bewegungen in Ruß⸗ 
land. 8°. (XII, 376 S.) 1883. 7 Mark. 


Inhalt: I. Rückblick auf die revolutionären Bewegungen vor 1863. — II. Der 
Stillſtand in der revolutionären Bewegung (1863 — 72). — III. Die Citeratur der 
ſozialiſtiſchen Propaganda. — IV. Die praxis und die Refultate der Propaganda. — 
V. Die revolutionäre Agitation (1875 — 77). — VI. Der Übergang zum Terrorismus 
(187879). — VII. Der Terrorismus feit 1879. — VIII. Die Partei der ſchwarzen 
Umteilung. — IX. Biographien und innere Organiſation. — X. Die national⸗födera⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen. 


Dieſe Arbeit iſt bis heute die einzige hiſtoriſche Darſtellung der 
ruſſiſchen Freiheitsbewegung, die wir bejigen. Wer das heutige ruſſiſche 
politiſche Leben verſtehen will, muß auf die hier dargeſtellte Epoche, in 
welcher der ruſſiſche Ciberalismus ſich ſein Programm ſchafft und ſich 
innerlich gliedert, zurückgreifen. Nichts kennzeichnet den Wert dieſer 
Arbeit ſo als die Tatſache, daß die ruſſiſchen Revolutionäre die Be⸗ 
deutung dieſes Werkes hoch einſchätzten und im Derfajjer einen berufenen 
Kritiker ihrer Beſtrebungen anerkannten. 


11. Oldenberg, Karl, Der ruſſiſche Nihilismus von feinen Anfängen bis 
zur Gegenwart. 89. (200 S.) 1888. 5 Mark 60 Pf. 
Das ſo oft mißverſtandene und auch heute noch in Deutſchland ſelten 
richtig gewürdigte Phänomen des ruſſiſchen „Nihilismus“, deſſen Be⸗ 
deutung und Sinn weit über das politiſche hinausgeht, findet hier eine 
gute Darſtellung. 

Die geſchilderten Wandlungen des politiſchen Lebens in Rußland ent- 
ſcheiden das Schickſal des Deutſchtums in den drei Oſtſeeprovinzen. 
Alerander II. entſchließt ſich noch nicht, wie von den Nationalijten ge- 
fordert wurde, die beſondere Derfajjung des Landes aufzuheben. Aber 
die wachſende nationaliſtiſche Propaganda gegen das Deutſchtum führt zu 
immer ſchärferen kulturpolitiſchen Maßnahmen. Insbeſondere ſind es die 
unhaltbaren kirchlichen Zuſtände, wie ſie ſich zu Anfang der 60 er Jahre 
als notwendige Folge der Monverſionen einſtellten, die der nationaliſtiſchen 
Hetzpreſſe den Stoff zu Angriffen und der Regierung den Anlaß zu Re- 
preſſalien boten. 

Die mündig gewordenen Kinder der in den 40 er Jahren zur grie- 
chiſchen Kirche Übergetretenen verlangten in Maſſen ihre Wiederaufnahme 
in die lutheriſche Landeskirche. Wo dieſe verweigert wurde, kam es zu 
Unruhen; wo dem Verlangen Folge gegeben wurde, griff die Regierung 
ein. Die unhaltbaren Zuſtände veranlaßten damals Bismarck, für die 
Deutſchen in den Herzogtümern einzutreten. Seine Vorſtellungen bewogen 
den Saren zum Erlaß jener bekannten Geheimverfügung, die Re- 
konverſionen unter gewiſſen Bedingungen zu geſtatten; zwar blieb dieſer 
Erlaß aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung Rußlands ſtreng geheim, 
die maſſenhaften Rekonverſionen gaben aber neuen Anlaß zu nationaliſtiſchen 
Angriffen. 


12. Sternberg, E. v., Die livländiſchen Bekehrungen, wie ſie Herr 
Samarin erzählt. Dem Ruſſiſchen entnommen und erläutert. Gr. 8°. 

(III, 243 S.) 1872. (4 Mark 80 Pf.) 2 Mark. 

Juri Samarin, einer der bekannteſten Führer der Slawophilen, hatte 
als Mitglied einer Regierungskommiſſion die baltiſchen Provinzen 1848 
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kennen gelernt. (Dgl. „Deutſch-proteſtantiſche Kämpfe“, Kap. V.) Nach 
Rußland zurückgekehrt machte er es ſich zur Aufgabe, das ruſſiſche Publi⸗ 
kum in feiner Weiſe über die „Grenzmarken“ aufzuklären. Als die Re⸗ 
konverſionen zu einer Nachprüfung der Vorgänge in den 40 er Jahren 
führten, entſtand dieſe Darſtellung Juris Samarins, die hier in deutſcher 
Überſetzung vorliegt, mit Anmerkungen des Herausgebers, welche dem 
Verfaſſer den Standpunkt der Deutſchbalten entgegenſtellen (vgl. auch 
„Deutſch⸗proteſtantiſche Kämpfe“ und „Harleß, Geſchichtsbilder“). Die An- 
griffe Juri Samarins veranlaßten den Profeſſor der Geſchichte an der 
Univerſität Dorpat Karl Schirren zu ſeiner bekannten Flugſchrift. 


13. Schirren, Karl, Civländiſche Antwort an Herrn Juri Samarin. Dritte 
Auflage. Gr. 89. (V. 195 S.) 1869. 4 Mark. 
Das ungeheure Aufjehen, das die „Livländiſche Antwort“ ſeinerzeit 
in Deutſchland hervorrief, war vollauf berechtigt; denn wir haben es in 
dieſer Schrift mit einem leidenſchaftlichen Bekenntnis der nationalen Ge⸗ 
ſinnung der Deutſchbalten zu tun. Über die Bedeutung dieſer Schrift 
urteilt Juri Samarin: Die Bedeutung der Schrift beruht in ihrem un⸗ 
geheueren Erfolge und der einſtimmigen enthuſiaſtiſchen Aufnahme, 
welche ſie in den baltiſchen Grenzgebieten wie im Auslande fand, und 
endlich in den eigentümlichen Ovationen, welche die Abreije des Verfaſſers 
aus Dorpat begleiteten. Man darf ohne Übertreibung ſagen, daß es 
Schirren gelungen iſt, ſich in die Gemüter ſeiner Landsleute zu verjenken 
und von dort aus für ſie das Wort zu ergreifen — ihnen aus der Seele 
zu ſprechen, wie die Deutſchen ſagen. 

Die Gründung des Deutſchen Reiches, die Erhebungen der Balkan⸗ 
ſlawen, der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg, der Berliner Kongreß führen zur 
weiteren Stärkung des Nationalismus, der von da ab als Panjlawismus 
ſeinen entſcheidenden Einfluß auf alle Fragen der äußeren und inneren 
Politik gewinnt. Und als mit Alexander III. ein überzeugter Nationaliſt 
den Thron beſteigt, iſt die endgültige Vernichtung der deutſchen Kultur 
an der Oſtſee nur noch eine Frage der Seit und der Widerſtandskraft 
der Deutſchbalten. 

Entſprechend der Aufgabe, welche die griechiſch-orthodoxe Kirche 
bei allen Ruſſifizierungsverſuchen ſich ſtellte, waren es wieder die Angriffe 
auf die lutheriſche Landeskirche, mit denen die neue Aktion begann. 
Alexander III. hebt den Geheimerlaß Alexanders II. auf; mit rück⸗ 
wirkender Kraft, das heißt alle Prediger, die auf Grund jener 
Kllerhöchſten Verfügung kirchliche handlungen an Konvertiten oder deren 
Nachkommen vollzogen hatten, werden in Knklagezuſtand verſetzt und in 
den meiſten Fällen verurteilt. 


14. Dalton, Hermann, Offenes Sendſchreiben an den Oberprokureur 
des ruſſiſchen Synods, Herrn Wirklichen Geheimrat Konjtantin Pobe⸗ 
donoszeff. Gr. 8%. Erſte bis achte Auflage. (90 S.) 1889. 1 Mark. 


Dieſe Notlage der lutheriſchen Uirche in den Oſtſeeprovinzen hatte zu 
einer Kundgebung der evangeliſchen Allianz geführt, auf welche der 
Oberprokureur des heiligen Synod Pobedonoszew antwortete. 
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Das offene Sendjchreiben hermann Daltons bringt die vernichtende 
Kritik der nationaliſtiſchen Geſchichtsphiloſophie, wie ſie Pobedonoszew 
formuliert. 


15. Staatsraiſon und Recht. Die konfeſſionellen Wirren in Civland 
vom Jahre 1865 bis zur Gegenwart. Von M. v. D. Gr. 8°. (V, 97 S.) 


1891. 2 Mark. 
Inhalt: I. Rückblick auf die Konverfionen und die Anfänge der Rekonver⸗ 
fionen. — II. Rekonverſionen. — III. Gerichtliche verfolgung lutheriſcher Prediger 


in Civland. — IV. Rechtlicher Fortbeſtand der Gewiſſensfreiheit in Civland. 

Eine Darſtellung der konfejjionellen Wirren, wie ſie durch die Re- 
konverjionen, die Aufhebung des Rejervalzwanges und ſeine Wieder⸗ 
einführung durch Alexander III. gezeitigt wurden. 

Schlag auf Schlag wird nun gegen das Deutſchtum geführt. 1887 
wird die ruſſiſche Unterrichtsſprache in allen Schulen der Oſtſeeprovinzen 
eingeführt. 1889 werden die deutſchen Juſtizbehörden aufgehoben und 
die Univerſität Dorpat ruſſifiziert. 1892 werden die ritterſchaftlichen 
Candesgymnaſien geſchloſſen. 


16. Cööralt, W., Baltenhetze. Die Verfolgung von Glauben, Sprache und 
Recht in den Oſtſeeprovinzen Rußlands. Gr. 89. (154 S.) 1890. 3 Mark. 
Inhalt: I. Entſtehung der Baltenhetze und Verſuch, fie zu erklären. — II. Zu 
den Kontroverjen gegen Paſtor Daltons „Offenes Sendſchreiben“. 
Eine kurze Darſtellung der Ruſſifizierungsgeſchichte und eine Unter⸗ 
ſuchung ihrer Gründe. 


17. Ruſſiſch⸗baltiſche Blätter. Beiträge zur Kenntnis Rußlands und 
ſeiner Grenzmarken. Erſtes bis viertes Heft. Gr. 8%. 18861888. 
Sujammen 6 Mark. 
Inhalt: 


Erſtes Heft: 1. Wolken im Oſten. — II. Der Fall Büngner noch einmal. — 
III. Rußlands Nationalitätsprinzip und die flawiſche Idee. — IV. Der Brief des 
Fürſten Gortihakow und die „Kölnische Zeitung“. (85 S.) 1886. 1 Mark 80 Pf. 

Zweites Heft: I. Die wirtſchaftlichen Unterlagen des ruſſiſchen Staatskredits. — 
II. zur Großfürſtenreiſe 1886. — III. Die Ruffen in Livland, Eſtland und Kur» 


land. — IV. Herr Katkow und das deutſche Heer. — V. Offener Brief eines 
Balten an Geheimrat Katkow. — VI. „Aus den baltiſchen Provinzen.“ Don 
B. Schwarz. (86 S.) 1887. 1 Mark 80 Pf. 


Drittes Heft: I. „Partikularismus“ in Rußland. — II. Der Bruch der Gewiſſens⸗ 
freiheit und die kirchliche Notlage in den baltiſchen Provinzen, erläutert an dem 
„Falle Brandt“. — III. Kurzer Rückblick auf die Ruffifizierung der Oſtſeeprovinzen 
im Jahre 1886. — IV. Ruſſiſche Kirchenpolitik. — V. ur Kritik ruſſiſcher Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung. — VI. Lettiſch⸗eſtniſche Wandlungen. — VII. Si duo 
faciunt idem, non est idem. (140 S.) 1887. 2 Mark 80 Pf. 

Viertes Heft: I. Das ruſſiſche Miniſterium der Volksaufklärung und die lutheriſche 
Volksſchule in Livland. — II. Wofür und wie die Balten kämpfen müſſen. — 
III. Dem Herrn pobedonoszew, Wirkl. Geheimrat, Oberprokureur des heil. Synods 
in St. Petersburg. (99 S.) 1888. 1 Mark 80 Pf. 


Die in dieſen zwanglojen Heften erſchienenen Aufjäge behandeln 
aktuelle Probleme jener Tage. Sie ſind in jener Zeit der ſchweren 
Kämpfe für die Seit ſelbſt geſchrieben und ſind ſo beſſer wie jede nach⸗ 
trägliche Schilderung geeignet, noch heute dem Lejer durch die Fülle der 
konkreten Frageſtellungen in den Geiſt und die Stimmung jener Tage 
einzuführen. 


Su bedeutend 
herabgeſetzten preiſen geben wir ferner die Reſt— 
beſtände folgender Werke 


zur Literatur über Rußland ab: 


18. Aus der Petersburger Geſellſchaft. Fünfte, vermehrte und bis auf 
die Gegenwart fortgeführte Auflage. 8°. (V, 415 S.) 1880. 

(7 Mark 20 Pf.) 4 mark. 

geb. (8 Mark 60 Pf.) 5 mark 60 Pf. 


Inhalt: Aus den Tagen des Kaiſers Nikolaus. Die Großfürjtin Helene. Graf 
p. Schuwalow. Gräfin Antoinette Bludow. Die Grafen Adlerberg. Die Brüder Miljutin. 
Die drei Turgenjew. Graf Protaſſow. p. A. Walujew. Unſere Unterrichtsminiſter. 
Fürſt Gortſchakow. Schriftſteller und Journaliſten. General Ignatjew. 


Die erſte bis dritte Auflage (VI, 254 S.) erſchien 1873 u. 74; die vierte, ſtark 
vermehrte und verbeſſerte (V, 376 S.) 1875. 
19. — Dasjelbe. Neue Folge. Dritte, vermehrte und bis auf die Gegenwart 
fortgeführte Auflage. 8“. (V, 353 S.) 1881. (7 Mark 20 Pf.) 4 Mark. 
geb. (8 Mark 60 Pf) 5 mark 60 Pf. 
Inhalt: Die Nationalitäten. Kaiferlihe Brüder und Söhne. Fürſt Bismarck in 
St. Petersburg. Literatur und preſſe unter dem Kaifer Nikolaus. puſchkin und Dantes. 
waſſiln Oſtrow und die Akademie der Wiſſenſchaften. Das höhere Beamtentum. Die 
Umgebung Kaifer Alexanders II. 
Dal. auch: Bilder, Neue, a. d. Petersburger Geſellſchaft, ſowie: Don Nikolaus I. zu 
Alexander III., und: Ruſſiſche Wandlungen. 
20. Beer, Adolf, Leopold II., Franz II. und Katharina. Ihre Korrejpondenz. 
Nebjt einer Einleitung: Zur Geſchichte und Politik Leopolds II. Gr. 8°. 
(X, 259 S.) 1874. (4 Mark 80 Pf) 1 Mark 60 Pf. 


21. Bergengrün, Alexander, Die Aufzeihnungen des rigaiſchen Ratsjekretärs 
Johann Schmiedt zu den Jahren 1558—1562. Or. 80. (XXXIV, 164 S.) 
1892. 4 Mark 40 Pf. 


22, Berlin und St. Petersburg. Preußiſche Beiträge zur Geſchichte der 
ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen. Erſte und zweite unveränderte Auflage. 
80. (VIII, 270 S.) 1880. (6 Mark) 3 mark 60 Pf. 
geb. (8 Mark 40 Pf) 5 Mark 20 Pf. 
Inhalt: I. Zu den Zeiten des Kaifers Nikolaus. — II. Der polniſche Kufſtand von 
1863. — III. Das neue Deutſchland und das neue Rußland. — Anhang: 1. Memoire 

des Kaifers Nikolaus a. d. J. 1848. — 2. Warſchauer Zuſtände. 
Bilder, Neue, aus der Petersburger Geſellſchaft. Von einem Ruſſen. 8°, 

(V, 318 S.) 1874. 


Siehe: Aus der Petersburger Geſellſchaft. Neue Folge. 
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23. Blätter, Loje, aus dem Geheimarchive der ruſſiſchen Regierung. Ein akten- 
mäßiger Beitrag zur neueſten Geſchichte der ruſſiſchen Derwaltung und 
Beamtenkorruption. 8°. (VI, 166 S.) 1882. (3 Mark 20 Pf.) 2 mark. 

24. Dasjelbe. Sweite, unveränderte Auflage. 89. (VI, 166 S.) 1882. 

(3 Mark 20 Pf.) 2 Mark. 

25. Blum, K. C., Ein Bild aus den Oſtſeeprovinzen oder Andreas von Cövis 
of Menar. 8°. (VII, 181 S.) 1846. (2 Mark 40 Pf.) 1 mark. 

26. Bock, W. v., Der deutſch⸗ruſſiſche Konflikt an der Oſtſee. Zukünftiges, 
geſchaut im Bilde der Dergangenheit und der Gegenwart. Gr. 8“. (VII, 
117 S.) 1869. (2 Mark 40 Pf.) 60 Pf. 

27. — die Nordiſche Poſt im Lichte der Kollektiverklärung der Ritterſchaften 
Civlands, Eſtlands, Kurlands und Öfels oder ein nordiſches Soll und 
Haben. Gr. 80. (15 S.) 1869. (40 Pf) 20 pf. 

— Einige Fragen an die Nordiſche Poſt, ſ.: Fragen. 

28. — Weſentliche Verſchiedenheit der Bedeutung, Wirkung und Tragweite 
gleichnamiger Faktoren des öffentlichen Lebens in Preußen und in den 
deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands. Vortrag, gehalten zu Quedlinburg 
am 3. Januar 1868. Gr. 8“. (53 S.) 1868. (60 Pf.) 30 Pf. 


29. — 36 Choräle aus den Schriften des livländiſchen Tandrats Guſtav Freiherrn 
von Mengden (16271688) herausgegeben. qu. Fol. Dorpat. (XVI, 
30 S.) 1864. (4 Mark 80 Pf.) 2 Mark. 


30. Bornhak, Konrad, Rußland und Finnland. Ein Beitrag zur Lehre von 
den Staatenverbindungen. Zweite, umgearbeitete Auflage. Anläßlich 
der hundertjährigen Vereinigung. Gr. 8%. (64 S.) 1909. 1 Mark 60 Pf. 

31. Brückner, A., Iwan Poſſoſchkow. Ideen und Suſtände in Rußland zur 
Seit Peters des Großen. Gr. 89. (X, 353 S.) 1878. (8 Mark.) 3 mark. 

32. Bunge, F. G. v., Live, Eſt⸗ und Murländiſche Urkunden⸗Regeſten bis zum 
Jahre 1500 geſammelt und herausgegeben. Gr. 4%. (X, 119 S.) 1881. 

(6 Mark.) 3 mark. 

33. Buſſe, Karl Heinrich v., Herzog Magnus, König von Livland. Ein 
fürjtliches Lebensbild aus dem 16. Jahrhundert. Aus den nachgelaſſenen 
Papieren herausgegeben von Julius Freiherrn von Bohlen. Gr. 8“. 


(XVI, 160 S.) 1871. (3 Mark.) 1 mark 60 Pf. 
34. Dalton, Hermann, die evangeliſche Kirche in Rußland. Drei Vorträge. 
Gr. 8. (X, 118 S.) 1890. 2 Mark 80 Pf. 


Inhalt: I. Die evangeliſche Kirche in St. Petersburg. — II. Die evangeliſche Kirche 
in den Oſtſeeprovinzen. — III. Die evangeliſche Kirche im Innern Rußlands. 


35. — Die ruſſiſche Kirche. Eine Studie. Gr. 8°. (III, 84 S.) 1891. 2 Mark. 


36. Eckardt, Julius, Bürgertum und Bureaukratie. Vier Kapitel aus der 
neueſten livländiſchen Geſchichte. Gr. 8b. (XVII, 350 S.) 1870. 
(4 Mark 40 Pf.) 2 Mark. 


Inhalt: Aus den Zeiten der Statthalterſchaftsverfaſſung. — Aus den Jahren 1797 
bis 1810. — Die Stackelberg⸗Thanykowſche Kommiſſion. — Zur Geſchichte der ruſſiſchen 
Altgläubigen in Riga. 
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37. 


38. 


39. 


41. 


42. 


43. 


47. 


Eckardt, Julius, Ruſſiſche und baltiſche Charakterbilder aus Geſchichte 


und Citeratur. Der „Baltiſchen und ruſſiſchen Culturſtudien“ zweite, 
völlig veränderte und vielfach vermehrte Auflage. Gr. 8%. (XI, 544 S.) 
1876. (10 Mark.) 4 mark. 

Inhalt: Philipp Wigel, der deutſche Nationalruſſe. — Die altgläubigen Sectirer in 
Rußland, Oeſterreich und der Türkei. — P. M. Leontjew und die ruſſiſche Preſſe. — Die 
„neue Formel der Civiliſation“. — Iwan Turgenjew und ſeine Zeitgenoſſen. — Ernſt 


Gideon von Coudon. — Eine livländiſche Spukgeſchichte. — Albert Hollander. — Ferdinand 
Walter. 


Engelhardt, C. v., Ferdinand von Wrangel und ſeine Reiſe längs der 


Nordküſte von Sibirien und auf dem Eismeere. Mit einem Vorworte 
von A. E. Freiherrn von Nordenskjöld, einem Porträt F. von Wrangels 
und einer Karte. Gr. 8. (XII, 211 S.) 1885. (5 Mark.) 2 Mark, 


Engelmann, J., Die Leibeigenihaft in Rußland. Eine rechtshiſtoriſche 


Studie. 8“. (375 S.) 1884. (7 Mark.) 3 mark. 


Inhalt: Die Cage der Bauern bis zum Ende des XVI. Jahrhunderts. — Die Ein⸗ 
führung der Hörigkeit im Jahre 1597. — Die Begründung der Leibeigenihaft durch das 
Geſetzbuch von 1649. — Die Ausbildung der Ceibeigenſchaft unter Peter dem Großen und 
feinen nächſten Nachfolgern. — Die Vollendung und Ausbreitung der Ceibeigenſchaft unter 
Katharina II. — Die Pläne zur Aufhebung unter Alexander 1 — die Beſchränkung 
unter Nikolaus I. — Die Aufhebung unter Kaiſer Alexander II. — Die Leibeigenihaft 
und der Gemeindebeſitz. 


40. — Die Swangsvollſtreckung auswärtiger richterlicher Urteile in Rußland. 


Gr. 8. (54 S.) 1884. (1 Mark 20 pf.) 60 pf. 


Sinnland und Rußland. die internationale Londoner Konferenz vom 


26. Februar bis 1. März 1910. Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. Gr 80. 
(117 s.) 1911. 3 Mark 20 Pf. 


Sinnländiſche Frage im Jahre 1911, Die, Ein orientierender Über: 


blick über den gegenwärtigen Stand des finnländiſchen Derfajjungskampfes. 
Don einem Mitglied des Finnländiſchen Landtags. Gr. 8%. (124 8.) 
1911. 3 Mark 20 Pf. 


Forſchungen, Staats: und ſozialwiſſenſchaftliche, herausgegeben 


von Guſtav Schmoller und Mar Sering. Gr. 8%. Heft 123: Die 
ruſſiſche Handelspolitik ſeit 1877. Unter beſonderer Berückſichtigung des 
Handels über die europäiſche Grenze. Don Emil Sweig. (XII, 184 S.) 
1906. 4 Mark 80 Pf. 


Fragen, Einige, an die nordiſche Poſt, geſtellt v. d. Herausgeber der „Civ⸗ 


ländiſchen Beiträge“ (W. v. Bock). 8. 1868. (28 Pf.) 20 Pf. 


. Friede, Der, von Berlin, und die Protokolle des Berliner Kongrejjes. 


Authentiſcher Text. (Beſonders abgedruckt aus dem Staatsarchiv.) Cex.⸗80. 
(XXIV, 169 S.) 1878. 4 Mark 80 Pf. 


Goetze, Peter v., Fürſt Alexander Nikolajewitſch Galitzin und feine Seit. 


Aus den Erlebniſſen des Geheimrats P. v. G. 8°. (X, 429 S.) 1882. 
(8 Mark.) 3 mark. 


Habermann, Wilhelm, Finnland und die öffentliche Meinung Europas. 


Einige Beiträge zur Beleuchtung der jüngſten Phaſe des finnländiſchen 
Verfaſſungskampfes. Gr. 8. (64 S.) 1910. 1 Mark 60 Pf. 
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48. Habermann, Wilhelm, Der Stolypinſche Geſetzentwurf. I. Teil: Die 
vorbereitenden Verhandlungen. Nach offiziellen Urkunden. Gr. 80. 


V. 62 s.) 1910. 1 mark 60 pf. 

49. — II. Teil: Die Antwort des finnländiſchen Landtages. Gr. 89. (VI, 122 S.) 
1910. 3 Mark 20 Pf. 

50. Bahn, C. v., Aus dem Kaukajus. Reiſen und Studien. Beiträge zur 
Kenntnis des Landes. Gr. 89. (VIII, 299 S.) 1892. 6 Mark. 

51. — Bilder aus dem Kaukafus. Neue Studien zur Kenntnis Kaukajiens. 
Gr. 8°. (VIII, 335 S.) 1900. 6 Mark. 

52. — Kaukaſiſche Reifen und Studien. Neue Beiträge zur Kenntnis des kau⸗ 
kaſiſchen Landes. Gr. 89. (VII, 299 S.) 1896. 6 Mark. 

53. — Neue kaukaſiſche Reiſen und Studien. Gr. 8°. (VIII, 287 S.) 1911. 
6 Mark. 


54. Harleß, G. C. Adolf v., Staat und Kirche oder Irrtum und Wahrheit 
in den Vorſtellungen von „chriſtlichem“ Staat und „freier“ Kirche. Gr. 8°. 
(VII, 99 S.) 1870. (1 Mark 60 Pf.) 1 mark. 
Siehe auch: Herrnhut und Civland vor 25 Jahren uſw. 

55. hausmann, Richard, Das Ringen der Deutſchen und Dänen um den 

Beſitz Eſtlands bis 1227. Gr. 8°. (V, 107 S. mit 1 Karte.) 1870. 
(2 Mark 40 pf) 1 mark 20 Pf. 
56. Hermann, Ernſt, Zeitgenöſſiſche Berichte zur Geſchichte Rußlands. 1. A. 
u. d. T.: Rußland unter Peter dem Großen. Nach den handſchriftlichen 
Berichten Johann Gotthilf Vockerodts und Otto Pleyers. Gr. 8°. (XVI, 
140 S.) 1870. (2 Mark 80 Pf.) 1 mark 40 Pf. 
57. — Dasſelbe. II. Peter der Große und der Sarewitſch Alexei. Vornehmlich 
aus der geſandtſchaftlichen Korreſpondenz Srör. Chrn. Webers heraus- 
gegeben. 8°. (LXXXII, 225 S.) 1880. (6 Mark 40 Pf.) 3 mark. 
58. — J. G. Vockerodt und der Profeſſor für ruſſiſche Geſchichte zu Dorpat, 
A. Brückner. Eine Entgegnung. Gr. 8°. (25 S.) 1874. (40 Pf.) 20 Pf. 
59. Herrnhut und Civland vor 25 Jahren. Don einem Gliede der luthe⸗ 
riſchen Kirche Civlands, mit Vorwort von G. C. Adolf v. harleß. Gr 8°. 


(40 S.) 1870. (80 Pf.) 30 Pf. 
60, Höhlbaum, Bernhard, Altlivlands Deutſchtum. Ein Vortrag. Gr. 8°, 
(36 S.) 1911. 1 Mark. 


61. Höhlbaum, K., Die jüngere livländiſche Reimchronik des Bartholomäus 
Hoeneke 1315 bis 1348. Gr. 8. (LV, 37 S) 1872. 
(2 Mark.) 1 Mark 2 Pf. 


62. Bunfalon, Paul, Reije in den Oſtſeeprovinzen Rußlands. Frei aus dem 


Ungariſchen. Gr. 8. (VII, 260 S.) 1874. (5 Mark) 2 Mark. 
63. In Gewiffensnot. Worte eines Balten an jeine Landsleute. Gr. 8°, 
(33 S.) 1889. (1 Mark) 40 Pf. 


64. Koskinen, Yris, Sinniihe Geſchichte von den früheſten Seiten bis auf 
die Gegenwart. Autoriſierte Überſetzung. Gr. 8%. (VIII, 638 S.) 1874. 
(12 Mark.) 4 Mark. 
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67. 


— 
® 


69. 


70. 


71. 


72. 


73. 
74. 
75. 


76. 
77. 


78. 


79. 


80. 


. Landtag, Der Sinnländifche, 1904 1905. Gr. 80. (VI, 80. S) 1905. 


1 Mark. 
Leublfing, Graf Theodor v., Wanderungen im weſtlichen Rußland. 
8°. (VIII, 160 S.) 1875. (3 Mark 60 Pf.) 1 Mark 20 pf. 


£ivland und Irland. Ein Briefwechſel. 8%. (160 S.) 1883. 

(5 Mark.) 1 mark 20 Pf. 
oſſius, Johannes, Drei Bilder aus dem livländiſchen Adelsleben des 
XVI. Jahrhunderts. I. und II. 8°. 6 Mark.) 3 mark. 

Inhalt: I. „Die Gebrüder, die Uexküll zu Sickel.“ (VIII, 82 S.) 1875. 
2 Mark.) 1 Mark. 
II. Jürgen und Johan Uexküll im Getriebe der livländiſchen Hofleute. (III. 193 S.) 
78. (4 mark.) 2 Mark. 


müller, Sd. H., Der Ugriſche Volksſtamm oder Unterſuchungen über die 
Ländergebiete am Ural und am Uauhaſus in hiſtoriſcher, geographiſcher 
und ethnographiſcher Beziehung. Erſter oder geographiſcher Teil. 1. Ab⸗ 
teilung. Gr. 89. (552 S.) 1837. (9 Mark.) 3 mark. 
Peterſen, Wilhelm, Aus Transkaukaſien und Armenien. Reijebriefe. 
80. (X, 140 S.) 1885. (3 Mark) 1 mark. 
Petition des Sinnländifchen Landtags vom 26. mai 1910 über 
die Aufrechterhaltung der Grundgejege Finnlands. Gr. 8“. (124 8.) 


1911. 5 Mark 20 Pf. 
pierſon, William, Aus Rußlands Vergangenheit. Uulturgeſchichtliche 
Skizzen. 8°. (X, 219 S.) 1870. 3 Mark) 1 mark 20 pf. 


Inhalt: Die Seythen. — Die erſten Ruriks. — Unter der goldenen Horde. — Im 
ſechzehnten Jahrhundert. — Der falſche Demetrius. — Die Kofaken. — Moskauer Leben 
um das Jahr 1650. — Olearius über die Ruſſen ſeiner Zeit. — Livland in beſſeren Tagen. 


IIpanocaanie, pycckoe u cnodona cosbcıu. Gr. 89. (31 cıp.) 1888. Ruſſiſche 
Rechtgläubigkeit und Gewiſſensfreiheit.) 1 Mark. 
Rechtskraft und Rechtsbruch der liv- und eſtländiſchen Privilegien. Gr. 80. 
(85 S.) 1887. (1 Mark 80 pf) 80 Pf. 
Reform, Die, der ruſſiſchen Univerjitäten nach dem Geſetz vom 23. Auguft 
1884. Gr. 8°. (VIII, 246 S.) 1886. (5 Mark.) 1 Mark 60 Pf. 
Reinhold, Karl, Die Sprachenfreiheit. Gr. 8°. (21 S.) 1891. 80 pf. 
Posens, B POT A., 3anucru Aekaöpucra. C npmIoKeHiemb BOCEMH Eno 
u onuoro naaua. (Memoiren eines Dekabriſten. Von Baron Roſen. 

Mit einem Plan und acht Anſichten.) Gr. 8°. (XII, 636 S.) 1870. 
(12 Mark.) 4 mark. 


Rohland, W. v., Das baltiſche Deutſchtum. Ein Vortrag. Gr. 8°. (42 S.) 
1906. 80 Pf. 
Rußland am 1. Januar 1871. Don einem Rujjen. Gr. 8“. (124 8.) 
1871. (2 Mark 40 Pf.) 1 mark. 


von Samſon⸗Himmelstjerna, J., Baron (Piktor Frank), Rußland 
unter Alexander III. Mit Rückblicken auf die jüngſte Vergangenheit. 
Briefe und Schilderungen aus St. Petersburg. Gr. 8. (X, 448 8.) 
1891. 8 Mark. 


Inhalt: I. St. Petersburg. — II. Alexander III. 1. Als Thronfolger. 2. Als 
Selbſtherrſcher. — III. Hof» und Nebenämter. 1. Die Kaiſerin und ihre Umgebung. 
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81. 


82. 


83. 


84. 


85. 


86. 


87. 


2. Die kleinen Höfe. 3. Hof- und Staatsfiguren. — IV. Das auswärtige Amt. Herr 
von Giers. — V. Rußlands Weltmiſſton. 1. Pobedonoszew als Minifter. 2. Pobedonoszew 
als Vertreter von Rußlands Weltmiffion. — VI. Offizieller Nihilismus. Manaſſcin 
fein Vertreter. — VII. Nihilismus in der Kunft. Der Maler IJwanow. — VIII. Geheim⸗ 
polizei. — 1. Offizielle. der Minifter des Innern. 2. Freiwillige Geheimpolizei. 
IX. Klerikale Mighandlungen. Grafin Anna Ciwow. Russian Atroeities. — X. Sinn- 
land. — XI. zwei ruſſiſche Staatsmänner. Coris⸗Melikow. Graf peter Schuwalow. 

XII. Aus Katkows Leben. — XIII. Die Familie Akſakow. — XIV. A. Moſchelews 
Denkwürdigkeiten. — XV. Ruffiihes parlament. — XVI. Ruſſiſche Kulturarbeit in 
Sentralafien. — XVII. Geiſtesleben der Vorzeit. — XVIII. vornehme Schriftſteller. 

XIX. Krajewski und Belinski. — XX. Ruſſiſche Kulturträger. — XXI. Eine Parallele. 


von Samſon⸗Himmelstjerna, H., Baron (Viktor Frank), Derlumpung 


der Bauern und des Adels in Rußland, nach G. J. Uſpénsky und 
A. N. Terpigöriew bearbeitet. Gr. 8%. (X, 415 S.) 1892. 8 Mark. 


Schmidt, Julian, Bilder aus dem geiſtigen Leben unſerer Seit. Gr. 8“. 


(VII, 528 S.) 1870. (8 Mark.) 4 mark. 


Inhalt: Die neue Generation. — der Einfluß des preußiſchen Staats auf die deutſche 
Literatur. — Studien über die romantiſche Schule. — Walter Scott. — Sainte Beuve 
und die franzöſiſche Romantik. — Eduard Bulwer. — George Eliot. — paul Heyſe. — 
Iwan Turgenjew. — Erkmann⸗Chatrian. 


Charakterbilder aus der zeitgenöſſiſchen Literatur. Gr. 8“. (V, 394 S.) 


1875. (8 Mark.) 4 Mark. 


Inhalt: D. F. Strauß. — Berthold Auerbach. — Otto Ludwig. — Maurus Jokai. — 
Turgenjew und piſemski. — Studien über den engliſchen Roman. — Paul heyſe. 
Karl Roſenkranz. Moritz Haupt. — Hoffmann von Fallersleben. — Graf Schwerin⸗ 
Pußar. — Friedrich Halm. — Franz Grillparzer. — Fritz Reuter. 


Swjatlowski, W. von, Der Grundbeſitzwechſel in Rußland. (1861 1908.) 


Gr. 8“. (VIII, 128 S.) 1909. 5 Mark. 


Thielmann, Frhr. Mar von, Streifzüge im Maukaſus, in Perjien und 


in der Aſiatiſchen Türkei. Mit 5 Holzjchnitt-Tafeln, Illuſtrationen im 
Texte und einer Überſichtskarte. Gr. 8°. (VIII, 495 S.) 1875. 
11 Mark 20 Pf. 


Tolſtoi, Graf Leo, Bekenntniſſe. — Was ſollen wir denn tun? Aus 


dem ruſſiſchen Manuskript überſetzt von h. von Samſon-himmel⸗ 
ſtjerna. 8°. (VIII, 218 S.) 1886. 4 mark 20 Pf. 


Don Nikolaus I. zu Alexander III. St. Petersburger Beiträge zur 


neueſten ruſſiſchen Geſchichte. Erſte und zweite Auflage. 8“. (VI, 
426 S. 1881. (8 Mark.) 5 mark. 
geb. (9 Mark 40 Pf.) 6 Mark 40 Pf. 
Inhalt: I, Aus der „Dritten Abteilung“. — II. Die petraſchewskiſche Verſchwörung 
(1848—49). — III. Die ruſſiſche Emigration in London 1852 64. IV. Seldmar⸗ 
ſchall Paskewitſch und m. D. Gortihakow. — V. Eine ruſſiſche geheime Denkſchrift von 
1864. — VI. Eine ruſſiſche geheime Denkſchrift von 1868/69. — VII. Zwei neue Akten⸗ 
ſtücke zur Geſchichte des polniſchen Aufitandes von 1865. — VIII. Der Ausgang 
Alexanders II. — Nach dem 13. März. 
Dgl. auch „Aus der Petersburger Geſellſchaft“ und „Wandlungen, Ruſſiſche“. 


88. wagner, Adolph, Die Abſchaffung des privaten Grundeigentums. Gr. 8“. 


(V, 48 S.) 1870. 1 Mark 20 Pf. 

Inhalt: Das Grundeigentum vor dem ſozialdemokratiſchen Arbeiterkongreß in 
Baſel. — Das Privateigentum am Grund und Boden in ſeiner geſellſchaftlich notwendigen 
und berechtigten Entwicklung. — das Gemeineigentum am Grund und Boden nach 
ruſſiſchen Erfahrungen. 
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89. Wandlungen, Ruſſiſche. Neue Beiträge zur ruſſiſchen Geſchichte von 
Nikolaus J. zu Alexander III. Erſte und zweite Auflage. 8“. (III, 
413 S.) 1882. (8 Mark.) 5 mark. 
Inhalt: I. Kaijer Nikolaus und die Julirevolution. — II. Polniſch⸗ruſſiſche Aus» 
ſöhnungsverſuche. — III. Aus dem Cuſtlager von Kaliſch (11. bis 22. Sept. 1835). — 
x Hin Aktenſtücke aus der Regierungszeit Alexanders II. — V. Unter Alerander III. — 
Dgl. auch „Aus der Petersb. Geſellſch.“ und „Don Nikolaus I. zu Alerander III.“ 

90. Worte, Offene, über baltiſche Landespolitik. 8“. (VII, 99 S.) 1878. 
(2 Mark.) 80 Pf. 
91. Wrangell, Ferdinand von, Die Elemente des ruſſiſchen Staates und 
die Revolution. Gr. 8“. (VIII, 84 S.) 1907. 1 Mark 80 Pf. 
92. Wurſtemberger, C. von, Die gegenwärtigen Agrarverhältniſſe Ruß⸗ 
lands. Urteile eines ausländiſchen Candwirts. Gr. 8. (IX, 90 8.) 
1873. (1 m. 80 Pf.) 60 Pf. 
93. — Die evangeliſche Allianz⸗Deputation und Herr von Tiſchendorf. Seine 
Widerlegung der gegen ihn in dem Buche: „Die Gewiſſensfreiheit in 
den Oſtſeeprovinzen Rußlands“ erhobenen Beſchuldigungen. Gr. 8°. 
(XII, 52 S.) 1873. (1 mark) 30 Pf. 
94. — Die Gewiſſensfreiheit in den Oſtſeeprovinzen Rußlands. Erfahrungen, 
geſammelt während einiger Reiſen vom Frühling 1870 bis in den 
Winter 1871/72. Gr. 8. (VIII, 496 S.) 1872. (9 Mark.) 3 Mark. 


Bauernfrage und Agrarreform 
in Rußland. 


Unter bejonderer Berückſichtigung der nach dem Ukas vom 9. No⸗ 
vember 1906 und dem Geſetz vom 29. Mai 1911 eingeleiteten Auflöjung 
des „Mirs“ und Auseinanderjegung der bäuerlichen Landanteile. 
Don 


Dr. sc. pol. K. A. Wieth⸗Knudſen, 
Sektionschef im Internationalen Candwirtſchaftsinſtitut in Rom. 


mit einer Karte über die Derteilung und Auseinanderſetzung des bäuerlichen 
Grundbeſitzes ſamt zwei farbig gedruckten Plänen. 


Preis 8 Mark. 


Der Verfaſſer des vorliegenden Werkes, der mehrere Jahre als Sektionschef im internatio⸗ 
nalen Landwirtichaftsinftitute von Amts wegen mit den ruſſiſchen Verhältniſſen eingehend bes 
ſchäftigt war, hat den Verſuch gemacht, alle hierher gehörenden Fragen zum erſtenmal dem 
deutſchen publikum auseinanderzuſetzen. Zur Vervollſtändigung des Werkes iſt ihm eine deutſche 
Überſetzung des Hauptgeſetzes vom 29. Mai 1911 ſowie ein mehr als 200 Nummern umfaſſendes, 
hauptſächlich die neueſte ruſſiſche Literatur berückſichtigendes Bücherverzeichnis beigegeben, welch 
letzteres zu weiteren Studien auf dieſem Gebiete anregen und damit einen weiteren Zweck des 
Verfaſſers erfüllen dürfte. 

Kölnifche Jeitung: „.. . Das Werk iſt die beſte Orientierung über die für Deutſchland 
ſo wichtige Frage der agraren Entwicklung Rußlands; es verdient weiteſte Verbreitung und ein⸗ 
gehendes Studium.“ 


Piererſche Hofbuchdruckerei Stephan Geibel & Co. in Altenburg. 
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